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Abstract
The mole cricket Gryllotalpa gryllotalpa (L., 
1758) and other grasshoppers were found 
in the Werra valley near Heringen in North-
East Hesse. The total number of currently living 
Orthoptera in the county of Hersfeld-Rotenburg 
increases therewith by one to 35 species.

Zusammenfassung
Der Wiederfund der Maulwurfsgrille Gryllotal-
pa gryllotalpa (L., 1758) im Werratal bei He-
ringen sowie weitere Heuschreckenfunde aus 
dem Landkreis Hersfeld-Rotenburg in Nordost-
hessen werden gemeldet. Die Gesamtzahl der 
im Landkreis aktuell lebenden Orthopteren-
Arten erhöht sich damit um eine auf 35 Arten.

Einleitung
Aus dem Gebiet des heutigen Landkreises 
Hersfeld-Rotenburg liegen nur wenige alte 
Fundmeldungen von Heuschrecken und ande-
ren Geradfl üglern (Orthopteren) vor. Die wich-
tigsten sind jene von Eisenach, die in seine Pub-
likationen über die Beobachtungen der Fauna 
des Kreises Rotenburg einfl ossen (EISENACH 
1883, 1885, 1886). Die nächste umfassendere 
Kartierung erfolgte durch Ingrisch, der in den 

1970er Jahren in einem groben Raster ganz 
Hessen erfasste (INGRISCH 1979). In den be-
nachbarten Gebieten folgten umfassendere 
Erhebungen der Orthopterenfauna (JENRICH 
1997, Hessische Rhön; ANGERSBACH et al. 
2008, Schwalm-Eder-Kreis), die dazu führten, 
dass auch im Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
das Augenmerk verstärkt auf diese Insekten-
gruppe gerichtet wurde.
Die ersten Ergebnisse zu dieser Orthopteren-
fauna wurden von KRIEGER (2008) fast zeit-
gleich mit den Ergebnissen aus dem Schwalm-
Eder-Kreis herausgegeben. In dieser Arbeit 
stellt er neben eigenen Kartierungen von zehn 
ausgewählten Standorten auch die Beobach-
tungen insbesondere von Herrn Frank Dittmar,  
Bad Hersfeld vor. Zusätzlich sind die von 
 NITSCHE & SCHMIDT (2005) veröffentlichten 
Beobachtungen und weitere Literatur quellen 
mit aufgenommen. Damit ergibt sich ein erstes  
Bild über die aktuelle Verbreitung der Heu-
schrecken und Grillen im Kreisgebiet von 
Hersfeld-Rotenburg. Durch die gezielte Unter-
suchung heuschreckenrelevanter Biotope dürf-
te die Orthopterenfauna dieses Kreises im 
Wesentlichen erfasst sein.
Parallel zu den Untersuchungen von Krieger 
und anderen wurden vom Autor bei verschie-
denen Exkursionen in den Landkreis Hers-
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feld-Rotenburg auch die Heuschreckenfauna 
nicht außer Acht gelassen. Allerdings wurde 
bei insgesamt 32 Exkursionen in den Jahren 
2000 bis 2008 nur an vier Tagen gezielt nach 
Orthopteren gesucht. An allen übrigen Tagen 
wurden jedoch die Zufallsfunde vermerkt. 
Schwerpunkte der Untersuchungen lagen im 
Bereich der Werraaue bei Heringen sowie am 
Dreienberg zwischen Friedewald, Motzfeld, 
Hillartshausen und Lautenhausen. Von den 
Exkursionen mit Zufallsfunden wurden acht ge-
meinsam mit Rolf Angersbach sowie eine mit 
Angersbach und Marion Kebbeh durchgeführt.

Ergebnisse
Im Laufe der teils zufälligen, teils gezielten 
 Beobachtungen der Orthopteren im Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg konnten insgesamt 22 
Arten von Heuschrecken und Grillen beob-
achtet werden. Besonders bemerkenswert ist 
der Nachweis der Maulwurfsgrille, die in ei-
ner Barberfalle nördlich des NSG Rohrlache 
gefangen wurde. Das Belegtier befi ndet sich 
in der Sammlung des Lebendigen Bienen-
museums Knüllwald mit folgender Fundorteti-
kettierung:  „Heringen, Salzstelle / 010°00‘29“E 
- 50°53‘58“N, D / Leg. H.-J. Flügel, 215 müNN / 

Systematik Fundorte

Acrididae

Chorthippus albomarginatus (DEGEER, 1773) Bebra, Hainrode, Hattenbach, Heringen 1, Kathus, Motzfeld 2, Obergeis, 
Rotenburg/F.

Chorthippus biguttulus (LINNAEUS, 1758) Bebra, Friedewald 2, Hattenbach, Heinebach, Hergershausen, 
Kirchheim, Lautenhausen, Motzfeld 1+3, Obergeis, Rotenburg/F.

Chorthippus brunneus (THUNBERG, 1815) Kathus, Motzfeld 1

Chorthippus dorsatus (ZETTERSTEDT, 1821) Hattenbach, Obergeis, Rotenburg/F.

Chorthippus montanus CHARPENTIER,1825) Obergeis

Chorthippus parallelus (ZETTERSTEDT, 1821) Bebra, Friedewald 2, Hainrode, Hattenbach, Heinebach, Hergershausen, 
Heringen 1, Kathus, Kirchheim, Lautenhausen, Motzfeld 1,2+3, 
Oberthalhausen 2, Rotenburg/F.

Myrmeleotettix maculatus (THUNBERG, 1815) Oberthalhausen 1

Omocestus viridulus (LINNAEUS, 1758) Fassdorf, Friedewald 2, Hainrode, Hattenbach, Kathus, Kirchheim, 
Obergeis, Oberthalhausen 1

Stenobothrus lineatus (PANZER, 1796) Hergershausen, Lautenhausen, Motzfeld 1

Stethophyma grossum (LINNAEUS, 1758) Bebra, Hainrode, Heringen 1, Kathus, Obergeis

Gryllidae

Gryllotalpa gryllotalpa (LINNAEUS, 1758) Heringen 1

Nemobius sylvestris (BOSC, 1792) Friedewald 2

Tetrigidae

Tetrix bipunctata (LINNAEUS, 1758) Friedewald 2, Motzfeld 3

Tetrix subulata (LINNAEUS, 1758) Bebra, Hainrode, Heringen 1+2, Kathus, Lautenhausen, Leimbach, 
Motzfeld 3, Obergeis

Tetrix tenuicornis (SAHLBERG, 1893) Friedewald 1+2, Hainrode, Hergershausen, Heringen 2, Lautenhausen, 
Motzfeld 1+3, Obergeis, Raboldshausen 1+2

Tetrix undulata (SOWERBY, 1806) Hainrode, Heringen 2, Kathus, Obergeis

Tettigonidae

Conocephalus dorsalis (LATREILLE, 1804) Bebra, Obergeis

Metrioptera brachyptera (LINNAEUS, 1758) Kathus

Metrioptera roeseli (HAGENBACH, 1822) Bebra, Hainrode, Kathus

Phaneroptera falcata (PODA, 1761) Motzfeld 3

Pholidoptera griseoaptera 
(DEGEER, 1773)

Ersrode, Friedewald 2, Hainrode, Heinebach, Hillartshausen, 
Lautenhausen, Motzfeld 1

Tettigonia viridissima LINNAEUS, 1758 Lautenhausen, Mansbach, Motzfeld 1, Tann/Ludwigseck

Tab. 1: Weitere Nachweise von Heuschrecken und Grillen im Landkreis Hersfeld-Rotenburg aus verschiedenen Exkursionen 
von 2000 bis 2008.
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23.04.2007, S-Nr. 4431c / Barberfalle 2, 17.3.-
23.4.“.

Des weiteren gelang mehrfach der Nachweis 
der Zweipunkt-Dornschrecke Tetrix bipunc tata 
(L., 1758) im NSG Dreienberg bei Friedewald. 
Dieser Fundpunkt, dem bisher einzigen Nach-
weis für diese Art im Landkreis Hersfeld-
 Rotenburg, ist bei NITSCHE & SCHMIDT (2005) 
angeführt und beruht vermutlich auf einer münd-
lichen Mitteilung von F. Dittmar. Der nächste 
Nachweis gelang am 6.6.2004 während einer 
Exkursion der Arbeitsgemeinschaft  Hessischer 
Hymenopterologen, auf der Tetrix bipunctata 
sowohl von M. Kebbeh wie vom Autor nach-
gewiesen werden konnte. Weitere Nachweise 
dieser Art gelangen dem Autor von verschie-
denen Standorten am Dreienberg am 5.9. und 
18.8.2006. Die Belege von Tetrix bipunctata 
sowie aller übrigen nachgewie senen Arten, 
soweit Belegtiere mit genommen wurden, be-
fi nden sich in der Sammlung des Lebendigen 
Bienenmuseums Knüllwald. In Tab. 1 sind die 
nachgewiesenen 20 Heuschrecken- und zwei 
Grillenarten aufgeführt, mit einer Aufl istung der 
den Fundorten nächstgelegenen Ortschaften. 
Die genauen Koordinaten der Fundorte sind, 
entsprechend den Ortsnamen zugeordnet, im 
Anhang gelistet.

Unter den 22 nachgewiesenen Heuschrecken- 
und Grillenarten fi nden sich sieben, die nach 
der alten hessischen Roten Liste der gefähr-
deten Heuschrecken (GRENZ & MALTEN 1996) 
in eine der Gefährdungskategorien eingestuft 
wurden (Tab. 2). Vier dieser Arten sind auch 
bundesweit in eine Gefährdungskategorie 
eingeteilt (INGRISCH & KÖHLER 1998). Im be-
nachbarten Schwalm-Eder-Kreis, für den eine 
aktuelle Gefährdungseinschätzung vorliegt, 
sind fünf der nachgewiesenen 22 Arten einer 
Gefährdungskategorie zugeteilt (FLÜGEL et al. 
2008); eine Art, die Maulwurfsgrille, konnte dort 
aber bislang überhaupt nicht nachgewiesen 
werden.

Der Wiesengrashüpfer Chorthippus dorsatus 
kommt überwiegend auf feuchten bis mesophi-
len Standorten mit höherem Staudenbestand 
vor. Da Seggenriede und Kohldistelwiesen ent-
weder keine Nutzung mehr erfahren und ver-

buschen oder umgebrochen und als Maisacker 
genutzt werden, schwinden die natürlichen 
Lebensräume dieser Art mehr und mehr. Im 
Raum Hersfeld-Rotenburg könnte sich sein 
Lebensraum durch die vorbildliche Auen-
renaturierung der Fulda wieder erweitern. 
Im Gegensatz hierzu werden die Auen im 
Schwalm-Eder-Kreis ungehindert in Mais-
äcker verwandelt oder mit aufwändig 
teuren Kunstsenken und gepfl anzten soge-
nannten Auwäldern, die eher Au-Forsten 
gleichen, versehen – mit deutlich negativem 
Ergebnis für Fauna und Flora der Auen.

Ebenfalls feuchte, aber kurzrasige Biotope 
 benötigt der Sumpfgrashüpfer Chorthippus 
montanus. Durch Drainage verschwinden 
sumpfi ge Stellen selbst in extensiv genutzten 
Feuchtwiesen, was zum starken Rückgang 
dieser Schreckenart geführt hat. Bundes-
weit ist diese Art weit verbreitet, aber meist 
nur noch in kleinen Populationen vorhanden. 
Ähnliche Habitatansprüche hat die Sumpf-
schrecke Stethophyma grossum, die bevorzugt 
auf Wiesen mit Binsenbeständen auftritt. Seit 
mehreren Jahren breitet sie sich in Nord- und 
Osthessen wieder aus, nachdem sie in den 
1970er und 80er Jahren weitestgehend ver-
schwunden war. Trotz dieser Ausbreitungsten-
denzen sollte sie zumindest auf der Vorwarn-
liste verbleiben, da ihr Lebensraum ebenfalls 
von Intensivierung bzw. Nutzungsaufgabe be-
droht ist: bei einer Intensivierung durch Düng-

Gattung und Art RL D RL He RL SEK

Chorthippus dorsatus * 3 V
Chorthippus montanus 3 V V
Stethophyma grossum 2 3 V
Gryllotalpa gryllotalpa V G -
Tetrix bipunctata * 3 2
Tetrix subulata * V *
Conocephalus dorsalis 3 3 V

Tab. 2: Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg nachgewiesene 
Heuschrecken und Grillen, die in der Roten Liste der 
gefährdeten Heuschrecken Deutschlands (INGRISCH & 
KÖHLER 1998), Hessens (GRENZ & MALTEN 1996) oder 
im benachbarten Schwalm-Eder-Kreis (FLÜGEL et al. 
2008) als gefährdet aufgeführt sind. Gefährdungsgrade: 
G: Gefährdung anzunehmen, aber unklare Datenlage; 
V: Vorwarn liste; bei weiterer Verschlechterung der Lebens-
bedingungen Art bald gefährdet; 3: Art gefährdet; 2: Art 
stark gefährdet; -: Art im betreffenden Gebiet nicht nach-
gewiesen; *: Art im betreffenden Gebiet nicht gefährdet.
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ung und häufi gere Mahd verschwinden die 
Binsen, bei Nutzungsaufgabe verbuscht das 
Gelände.

Die wärme- und trockenheitsliebende Zwei-
punkt-Dornschrecke Tetrix bipunctata lebt auf 
Magerrasen, Sandrasen, offenen Mooren und 
Zwergstrauchheiden. Alle bevorzugten Biotope 
sind durch den Stickstoffeintrag über die Luft 
sowie durch Nutzungsaufgabe in ihrem Be-
stand bedroht. Hinzu kommt die Verinselung 
der Bestände dieser Dornschrecke, so dass 
sie zumindest regional schon stark gefährdet 
ist. Im Gegensatz zu dieser Art hält sich die 
 Säbeldornschrecke T. subulata bevorzugt auf 
offenen Stellen von Feuchtwiesen, Mooren 
und Verlandungszonen auf. Auch als Pionier-
besiedler feuchter Kahlschläge und Acker-
brachen wird sie angetroffen. Sie dürfte bei 
einer Überarbeitung der Hessischen Roten 
Liste der gefährdeten Heuschrecken ihren 
Status auf der Vorwarnliste verlieren und ist 
derzeit als nicht gefährdet einzustufen.

Die Kurzfl ügelige Schwertschrecke Cono-
cephalus dorsalis benötigt zur Eiablage feuch-
te Habitate. In solchen ist sie auch als Adulte 
meist anzutreffen, doch ist sie in der Ober-
rhein-Ebene, den deutschen Küsten sowie 
im Osten Brandenburgs auch auf extrem tro-
ckenen Dünen zu fi nden. In größerer Dichte 
ist sie vor  allem in den Feuchtgebieten der 
norddeutschen Tiefebene vertreten, während 
sie im Süden nur in den Stromtälern lebt. Ihre 
Gefährdung ist schwer einzuschätzen. Einer-
seits werden viele Gewässer beispielsweise 
aus Gründen des Hochwasserschutzes rena-
turiert, andererseits rückt die Landwirtschaft 
durch ihre Intensivierung mit Überdüngung und 
Umbruch den Gewässer-Randbereichen mehr 
und mehr zu Leibe.

Die Maulwurfsgrille Gryllotalpa gryllotalpa be-
vorzugt feuchte, lockere Böden mit niedriger 
Grasvegetation. Neben Niedermooren und 
Feuchtwiesen kommt sie aber bevorzugt in 
stark anthropogen geprägten Lebensräumen 

Abb. 1: Nahezu ausgewachsene Larve der Maulwurfsgrille oder Werre am Strand eines Badesees bei Geinsheim. 
Foto: Frank Gröhl.
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vor, insbesondere in Kleingärten, wo sie wegen 
der von ihr verursachten Wurzelschäden meist 
gezielt bekämpft wird. Ihre Hauptverbreitung 
hat sie in den Südwestdeutschen Mittelgebir-
gen. In der Liste der Heuschrecken des Altkrei-
ses Rotenburg/Fulda von EISENACH (1886) ist 
sie bereits aufgeführt, allerdings ohne Angabe 
von genauen Fundorten und ihrer Häufi gkeit. 
In Ostthüringen gibt es nur wenige historische 
Nachweise der Maulwurfsgrille oder Werre, wie 
sie weithin auch genannt wird. Nach 1995 wur-
den allerdings allein im Altenburger Land meh-
rere Vorkommen registriert, von denen einige 
schon seit mehreren Jahrzehnten bestanden 
(WORSCHECH 2000). In Westthüringen ist die 
Nachweisdichte geringer (SCHMIDT 1999). Das 
dichteste aktuelle Vorkommen der Maulwurfs-
grille in Südwest-Thüringen fi ndet sich jedoch 
in unmittelbarer Nähe zu dem Wiederfund die-
ser Art im Landkreis Hersfeld-Rotenburg, der 
zugleich der erste aktuelle Nachweis von Gryl-
lotalpa gryllotalpa für Nordhessen ist (MAAS et 
al. 2002).

Weitere Vorkommen der Maulwurfsgrille sind 
dem Autor aus Eberswalde in Nordost-Bran-
denburg bekannt, wo ihm im Herbst 1994 
von Marion Rochlitz ein Exemplar aus einem 
Kleingartengelände mitgebracht wurde. Ein 
weiterer, aktueller hessischer Nachweis er-
gab sich bei der Suche nach Abbildungen der 
Maulwurfsgrille im Internet: am 26.8.2007 foto-
grafi erte Frank Gröhl am Ufer eines Badesees 
bei Geinsheim, Gemeinde Trebur (Kreis Groß-
Gerau) die fast erwachsene Larve einer Werre 
(Abb. 1). In der Verbreitungskarte von MAAS et 
al. (2002) liegen für dieses rechtsrheinische 
Gebiet für alle Quadranten Nachweise von 
Gryllotalpa gryllotalpa vor. Allgemein ist die 
Maulwurfsgrille in Südhessen, Baden-Würt-
temberg und Bayern sowie in Brandenburg und 
neuerdings auch in Mecklenburg-Vorpommern 
noch oder wieder häufi ger vertreten.

Während INGRISCH & KÖHLER (1998) die Maul-
wurfsgrille trotzdem deutschlandweit als po-
tentiell gefährdet ansehen und sie auf die Vor-
warnliste setzten, stuft das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
sie sogar als gefährdet ein (http://www.bmu.de/
naturschutz_biologische_vielfalt/forschen_

fuer_die_natur/heuschrecken/doc/35336.php). 
Auf vielen Internetseiten von Gartenbetrieben 
und anderen wird sie allerdings immer noch 
als weit verbreitet und ziemlich schädlich dar-
gestellt. Dabei wird der Einsatz synthetischer 
Giftstoffe und auch biologischer Bekämpfungs-
methoden mit der Nematode Steinernema car-
pocapsae empfohlen. Diese Fadenwürmer set-
zen in der Blutbahn der Werren Bakterien frei, 
die diese erheblich schädigen. Interessant ist, 
dass die Werre trotz ihrer Anfälligkeit gegen die 
Bakterien der gegen sie eingesetzten Nemato-
de starke antibakterielle Abwehrstoffe besitzt. 
Werren-Extrakte, wie das sogenannte Werren-
öl, haben eine starke antibakterielle Wirkung, 
die sowohl im traditionellen Heilwesen Mittel-
europas wie auch in China genutzt wurde, um 
die Wundheilung zu fördern (ZIMMER 1997).
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REGIONSTA geogr. Länge geogr. Breite Standort TTMMJJJJ

Bebra 009°47‘20“E 50°56‘42“N Feuchtbrache 4.9.2003

Bebra 009°47‘21“E 50°56‘43“N Fuldaaue 19.6., 4.9.2003

Ersrode 009°34‘54“E 50°58‘53“N Bachsaum 16.5.2005

Faßdorf 009°50‘45“E 50°55‘25“N Weidewiese 22.6.2005

Friedewald 1 009°50‘35“E 50°52‘15“N Weißenborn 13.4.2007

Friedewald 2 009°51‘37“E 50°52‘21“N Dreienberg 6.6.2004, 22.7., 5.9.2006, 7.6.2007

Hainrode 009°33‘55“E 50°57‘45“N Beisequelle 16.5.2005, 13.6., 15.7.2006

Hattenbach 009°33‘44“E 50°47‘39“N Flugplatz 26.8.2003

Heinebach 009°38‘45“E 51°03‘24“N Gipsbruch 4.9.2003

Hergershausen 009°41‘18“E 51°01‘54“N Kalkbruch 19.6., 18.8.2003, 28.6.2004

Heringen 1 010°00‘29“E 50°53‘58“N Salzstelle 11.5., 7.6., 3.7., 20.7., 14.10.2006, 23.4., 2.9.2007

Heringen 2 010°01‘17“E 50°54‘31“N NSG Rohrlache 26.5., 20.6.2005

Hillartshausen 009°52‘37“E 50°51‘45“N Dreienberg 11.5.2006

Kathus 009°47‘23“E 50°52‘29“N Salzstelle 20.6.2005, 22.7., 5.9.2006, 10.7., 1.9., 2.9.2007

Kirchheim 009°35‘32“E 50°45‘43“N Engersberg 17.9.2003

Lautenhausen 009°52‘58“E 50°52‘33“N Dreienberg 21.4., 11.5., 22.7., 5.9., 6.9.2006

Leimbach 010°01‘15“E 50°54‘27“N Salzstelle 23.4.2007

Mansbach 009°54‘11“E 50°46‘49“N Maisacker 25.7.2008

Motzfeld 1 009°51‘42“E 50°51‘39“N Dreienberg 21.4., 6.9.2006, 7.6.2007

Motzfeld 2 009°51‘47“E 50°51‘04“N Ortsrand 20.7.2006

Motzfeld 3 009°52‘12“E 50°51‘41“N Dreienberg 7.6., 20.7., 18.8., 6.9.2006

Obergeis 009°32‘28“E 50°53‘48“N Schnepfenteich 26.8.2003

Oberthalhausen 1 009°36‘43“E 50°57‘06“N Waldwegsaum 19.7.2004

Oberthalhausen 2 009°37‘57“E 50°56‘44“N Straßenböschung 19.7.2004

Raboldshausen 1 009°32‘01“E 50°55‘14“N Kalkbruchsaum 13.8.2000

Raboldshausen 2 009°32‘15“E 50°55‘14“N Magerrasen 13.8.2000

Rotenburg/F. 009°42‘16“E 51°00‘39“N Holzwertplatz 4.9.2003

Tann/Ludwigseck 009°41‘44“E 50°55‘37“N Rohrbachaue 26.7.2007

Anhang

Koordinaten der Fundorte von Heuschrecken und Grillen bei den Exkursionen von 2000 bis 2008
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